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Wr. 77.
D Das Ministerium Salisbury

wird Mühe haben, die durch die Politik seiner
Vorgänger aus Rand und Band gebrachte aus¬
wärtige Politik Englands wieder in Bahnen zu
leiten , die gleichmäßig von der Ehre wie von
den Jutereffen des Landes vorgeschrieben sind.
Der Neffe des Premierministers, der noch jugend¬
liche Sir Robert Balfour, hat unmittelbar nach
der Zusammensetzung des neuen Kabinetts vor
seinen Wählern eine Rede gehalten, in welcher
er das neue Regierungsprogramm darlegte:
Erhaltung eines ehrenvollenFriedens, Anbahnung
zuverlässiger Bündnisse, Sicherung der Achtung
Englands im Auslande , Besserung der Zustände
im Innern durch Beseitigung des Druckes, welcher
gegenwärtig auf allen Industriezweigen lastet
— das ist nach den Ausführungen Balfours
imwesentlichen die Aufgabe, die sich das konser¬
vative Kabinett gestellt hat.

In bezug auf die innere Politik hat das¬
selbe einen schweren Stand. Gladstone ist trotz
allem beim niederen Volke in England eine
populäre Persönlichkeit, weil er für Erweiterung
des Stimmrechts gewirkt hat. Das will in
einem Lande, in welchem die Teilnahme an dem
öffentlichen Leben nicht wie bei «ns teilweise
als Luxus und Sport betrachtet wird, viel
heißen. Die Konservativen verkennen auch keines¬
wegs die Schwierigkeit, die ihnen aus dieser,
der inneren Politik durch Gladstone gegebenen
Richtung erwächst . Sie müssen in den sauren
Apfel beißen und durch eine weise Politik ver¬
suchen, die durch die Wahlbill neugeschaffenen
Wähler für ihre Sache zu gewinnen. Das Ver¬
sprechen, den auf allen Industriezweigen lastenden
Druck zu heben, ist eines von denen , die leichter
zu geben als zu erfüllen find. England hat
die Goldwährung , die ausgedehnteste Gewerbe-
frethett, den Freihandel , dazu die besten Handels¬
verbindungen. die größte Kriegs« und Handels¬
flotte ! Was könnte die Regierung , vom frei¬
heitlichen Standpunkte betrachtet, anders thun,
als Aenderung der drei erstgenannten Postulate
anzustrebe», um wenigstens von ihrem Stand¬
punkte aus den Versuch einer Besserung der
Zustände zu machen!

In der inneren Politik wird also wohl
daS Ministerium Salisbury keine Seide spinnen.
Dagegen darf von dem Manne, der im Unter-
Hause die Nachricht von dem Zustandekommen
des deutsch , österreichischen Frtedensbündniffes
mit dem Ausruf begrüßte : „der Welt ist großes
Heil wiederfahren !", erwartet werden, daß er
seine Politik nach außen hin ganz im Sinne
der europäischen Friedensmächte eiurtchtet. Aller¬
dings Lord Salisbury befindet sich jetzt in der¬
selben Rolle Rußland gegenüber, wie Gladstone
bet seinem Amtsantritt Oesterreich gegenüber-
fland . Gladstone war im Unterhause auch in
wenig staatsmännischer Weise gegen Oesterreichs
Politik losgegangen und mußte, als er leitender
Minister wurde, durch allerhand Drehungen und
Wendungen die Wirkung seiner Sprache gegen
Oesterreich entkräften. Salisbury konnte , so
lange er Führer der Opposition war, auch nicht
genug Worte des Tadels und scharfe Wendungen
gegen Rußland wegen der Afghantstanfrage
finden und wird nun ebenfalls klein beigeben
müssen , um mit Rußland vorläufig auf guten
Fuß zu kommen.

Daß das neue Kabinett sich möglichst eng
an Deutschland, Oesterreich und Italien au-
schließen werde , ist schon gemeldet worden.
Dieser Anschluß soll aber für die anderen Mächte
nichts Verletzendes haben. So sollen auch die
Beziehungen zu Frankreich sorgsam gepflegt
werden. Lord Salisbury hat dem französischen

Mensteig, Samstag dm 4 . Juki
Botschafter Waddington gegenüber sehr freund¬
schaftliche Versicherungen und dem lebhaften
Wunsche Ausdruck gegeben, die schwebenden
Fragen in Uebereinstimmung mit Frankreich zum
Abschluß zu bringen.

Die Verhandlungen Englands mit Ruß¬
land wegen der Afghanistan - Angelegenheit sind
von dem Ministerium Gladstone so weit gefördert
worden, daß der verbleibende Rest keine Be¬
sorgnisse mehr aufkommen läßt.

Das Wichtigste ist für England nach außen
hin gegenwärtig die Schaffung geordneter Zu¬
stände in Aegypten. Denn cs steht zu erwarten,
daß der Mahdi , kühn gemacht , durch den Ab¬
zug der englischen Truppen , endlich seine Drohung
wahr macht und mit feinen Scharen in das
eigentliche Aegypten einbricht.

Tagespolitik.
— KaiserWilhelm, der in Ems seine

Kur mit gutem Erfolge fortsetzt , hat aus seinem
eigenen Marstall dem Sultan einen prachtvollen
Viererzug Trakehner Hengste zum Geschenk ge¬
macht.

— Kaum glaubte man in dem deutsch-
liberalen Lager Oesterreichs, daß es gelungen
sei , in der am 21 . Juni stattgehabten Versamm¬
lung die Einigkeit der Partei bis auf weiteres
herzustellen , so geschieht schon wieder alles , um
Wasser auf die Mühle jener zu tragen , die sich
so schadenfroh über die im deutschen Lager
herrschende Uneinigkeit die Hände reiben. Be¬
sonders die Deutschnationaleu bestehen auf ihrem
Schein und lassen in ihren Blättern erklären,
daß sie nach wie vor auf der Bildung des Deut¬
schen Klubs beharren und den Gegnern ihres
Antrages nur eine Bedenkzeit bis zum Beginn
der Retchsratssesfion gelaffen haben.

— Der ehrenwortbrüchige General Thi-
baudin , der eine Zeitlavg in für ihn angenehme
Vergessenheit geraten war, erscheint jetzt als
Kandidat der Radikalen für die nächsten Kam¬
merwahlen wieder auf der Bildfläche. Er ver¬
stößt dadurch gegen die bestehenden Militärge¬
setze, welche jedem Militär verbieten , bei Wahlen
zum gesetzgebenden Körper zu kandidieren. Wie
es heißt, wird der General Campenon den frühe¬
ren Kriegsminister, der damit ein ärgerliches
Beispiel von Nichtachtung der Militärgesetze ge¬
geben hat, zunächst auffordern, selbst um seine
Pensionierung einzukommen . Die Radikalen treten
natürlich mit Lebhaftigkeit für den General ein.

— Zwischen Rumänien und Frankreich ist
ein heftiger Zollkrieg ausgebrochen, den der erst¬
genannte Staat dadurch heraufbeschworen hat,
daß er den Zolltarif gegenüber Frankreich in
eigenmächtiger Weise änderte und Frankreich
damit das Recht der meistbegünstigten Nationen
entzog . Die französische Regierung beabsichtigt
nun ein Gesetz einzubringen, durch welches sie
ermächtigt wird, die Eingangszölle auf Produkte
derjenigen Länder , welche Frankreich nicht die
Behandlung als meistbegünstigte Nation zuge¬
stehen wollen, um 50 Prozent zu erhöhen . Das
Gesetz würde sofort auf Rumänien Anwendung
finden, falls dasselbe in seiner Haltung behar¬
ren sollte . Rumänien hat darauf erklären lassen,
es werde dennoch die von ihm beabsichtigten Zoll¬
maßregeln ins Werk setzen.

— In Kairo ist ein Brief des Mahdi ein-
gegangen, worin er sagt, daß er binnen kurzem
in Wady Halfa und nach dem Ramadanfeste
in Kairo ankommen werde . Er hat zwölf Ge¬
bote erlaffen. Unter anderen Bedingungen wird
darin anbefohlen, daß alle Ausländer getötet
werden sollen , wenn sie nicht Muselmannen wer¬
den und Steuern bezahlen. Die Tribunale,
Konsulate, RegierungSämter und die Zeitungen
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sollen unterdrückt werden, mit Ausnahme eines
einzigen Journals, welches von ihm selber her¬
ausgegeben werden wird. Die Armer soll nur
aus Sudanesen zusammengesetzt sein. Ein viel¬
seitiger Herr ist dieser Mahdi ; Prophet, Ge¬
neralissimus einer Armee, und nun auch noch
— Zeitungsverleger ! Der Mann kann's noch
mal wett bringen!

— In Libreville, im französischen
Gebiet an der Westafrikanischen Küste , sollen
Matrosen des deutschen Geschwaders einen Neger
erschlagen haben infolge eines Streites um eine
Negerin, angeblich die Frau des Erschlagenen;
der französische Oberst soll die Verkehrtheit be¬
gangen haben, von dem Admiral Knorr , nach¬
dem die deutschen Matrosen sich an Bord der
Korvette „Bismarck" geflüchtet hatten, die Aus¬
lieferung derselben zu verlangen , die natürlich
abgelehnt wurde. Ein Kriegsschiff repräsentiert
das Gebiet des Staates, dem es angehört und
kein Staat liefert seine Angehörigen wegen in
einem andern Lande begangener strafbarerHand¬
lungen aus, sondern jeder behält sich selbst die
Bestrafung vor. Dieser werden, wenn sich die
Nachricht bestätigen sollte, die betreffenden Ma¬
trosen nicht entgehen, und damit wird die An¬
gelegenheit erledigt sein.

Laudesmchrichteu.
* Nagold,1. Juli. Am 29. Juni feierte

der Kinderrettungsverei » des Bezirks Nagold
sein Jahresfest in Gültlingen . Als Redner
traten neben dem OrtSgeistlichen noch Pfarrer
Bellon aus Sulz (früher Vorstand der Rettungs¬
anstalt in Winnenden) und Pfarrer Zinser aus
Effringen auf. Stadtpfarrer Wurm aus Berneck,
welcher als freiwilliger Reiseagent des Vereins
jedes Jahr die einzelnen Pfleglinge besucht und
visitiert, hielt mit denselben eine entsprechende
Katechese über Jesaia 42 , 5—7. Zurzeit liehen
33 Kinder mit einem Aufwand von rund 2000 M.
in Pflege des Vereins . — Die Ortskrankenkaffe
hier hat bereits ein Defizit von 1200 M. In¬
folge dessen sollen die Verpflegungskosten von
2 M. 60 Pfg . auf 1 M. 35 Pfg . reduziert
werden. Auch wird geklagt, daß manche Ar¬
beiter durch unnötiges Sichanmelden die Kranken¬
kaffe schädigen. Hier soll eine schärfere Kon¬
trolle eintrete», sonst müßten die Beiträge er¬
höbt werden.

* Die bürgerlichen KollegienvonWildbad
haben den Herren Finanzminister v. Renner Exz.
und Oberbaurat von Leibbrand um ihrer Ver¬
dienste um Wildbad willen das Ehrenbürgerrecht
der Stadt verliehen.

* Von der StrafkammerRottweil wurde
am Samstag vormittag der in der Nacht vom
30. April auf 1. Mai in Ebingen . vorzekommene
Fall der Kindstötung gegen die Dienstmagd
Anna Gerstenacker von Meßstetten verhandelt
und die Angeklagte, welche reumütig und ge¬
ständig ist, zu einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren
verurteilt.

* Stuttgart, 1. Juli . Ihre Majestät die
Königin haben sich heute mit Extrazug zum
Sommeraufenthalt nach Friedrichshofen begeben.
Die beiden Prinzessinnen Elsa und Olga be«
gleiten Ihre Majestät.* Stuttgart, 30 . Juni. Die im Jahr
1875 von Phil. Paulus mit 12 Pfleglingen
eröffnete Dienstbotenheimat in Fellbach hat im
ersten Jahrzehnt ihres Bestehens ihre Lebens¬
fähigkeit bewiesen. Statt der damaligen 12 sind
es jetzt 38 Pfleglinge , welche das freundliche
Haus bis auf den letzten Platz füllen, so daß
die Räume schon zu eng geworden sind . In
letzter Zeit hat sich die Zahl der Aufnahme
suchenden, dienstunfähig gewordenen Dienstboten
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Man kann jetzt den Wein abgelafsen billiger
kaufen als im Herbst. — Die Heuernte ist so
ziemlich vorüber ; war auch das Resultat in
Beziehung auf die Quantität weniger günstig,
so ist die Qualität um so bester. Für gutes
Heu zahlt man gegenwärtig 2,50 M. bis 2,75 M.
pro Zentner . Der ausgiebige Regen ist jetzt
sehr erwünscht.

* Heidenheim, 1. Juli. Der Hagel¬
schaden in unserem Bezirk ist nach bis jetzt von
Oberamtmann Schmidlin und den Ortsvorstehern
gemachten oberflächlichen Schätzungen ein sehr
bedeutender, circa 1 Million Mk. 13 Gemein¬
den wurden verhagelt, worunter solche find , die
Vio des Ertrages verloren. Am stärksten mit¬
genommen wurden die Markungen Heuchlingen,
Heldenfingen, Dettingen , Bolheim und die Härdts-
feldorte Oggenhausen, Nattheim und Fleinheim.
Von Gerstetten ist allerdings nur ein Drittel
der Markung vom Hagelschlagbetroffen worden,
aber der Ertrag daselbst ist vernichtet , und leider
hatten in dieser Parzelle gerade die ärmeren
Bewohner Gerstettens ihre Felder . Viele Land¬
wirte mähten ihre Fruchtfelder ab und gewan¬
nen auf diese Weise doch noch Viehfutter , an
dem es ohnehin mangelt.

* (Verschiedenes.) In der Nacht vom
Dienstag auf Mittwoch holten die beiden Knechte
des Herrn Domänepächters Aldinger auf dem
Burgholzhof ( Sei Cannstatt) auf einem
mit 4 Pferden bespannten Wagen in der Brauerei
zum EnglischenGarten in Stuttgart Malztreber.
Bei der Heimfahrt setzte sich einer der Knechte,
der 25 Jahre alte Jakob Bähr von Gündelbach,
OA . Maulbronn, auf die Wagendeichsel , wäh¬
rend der andere Knecht die Pferde leitete. Bähr
ist, wie es scheint, eingeschlafen ; er fiel vom
Wagen , kam unter die Räder , die ihm über die
Brust giengen und ihn so schwer verletzten,
daß er an den erlittenen Verletzungen gestorben
ist. — In Ehningen schlug der Blitz in eine
Doppelscheuer , dieselbe brannte gänzlich nieder.
— In Fellbach wurden in der Nacht vom
Sonntag auf Montag in einem Gemeindehopfen-
garten auf dem Kapellberg von frevelhafter Hand
etwa 100 tragbare Hopfenstöcke vom Boden
vollständig locker gerissen , so daß die Pflanzen,
wenn nicht auf längere Zeit, so doch für dieses
Jahr ertragsunfähig gemacht sind . — In Neckar-
gartach ertränkte sich ein unbekanntes Frauen¬
zimmer im Neckar . — In Beil stein fiel am
Dienstag abend der Pfläiierer Ahl im Schwanen
die Treppe hinab und blieb tot auf dem Platze.
Ein Schneider aus Bayern , welcher im Ver¬
dacht steht , den Sturz durch einen Stoß ver¬
ursacht zu haben, ist festgenommen worden.

Deutsches Reick.
* Berlin, 30. Juni. 1000 fremde Mau¬

rer sind hier eingetroffen und werden haupt¬
sächlich bei dem Bau des Reichstagsgebäudes
beschäftigt.

* Berlin, 1. Juli. Kontreadmiral a. D.
Werner hat den ihm von der Neu-Guinea -Kom-

pagnie übertragene« Posten eines Landeshaupt,
manns für Kaiser-Wilhelmsland und den Bis¬
marck-Archipel übernommen und wird die neue
Stellung im Herbst antreteu . Das Gebiet, das
dem Hrn . Admiral unterstellt sein wird , umfaßt
gegen 6000 Quadratmeilen.

* Der Deutsche Antisemitenbund hatte am
Samstag abend in Berlin eise zahlreich be.
suchte Versammlung veranstaltet , in welcher
Stadtverordn. Pickenbach die Frage erörterte:
„ Was lehrt uns der Prozeß Stöcker ?" Er be¬
antworte diese Frage wie folgt : „ Der Prozeß
lehrt uns, daß die sog. freiheitliche Errungen¬
schaft des öffentlichen Gerichtsverfahrens zu
weiter nichts dient als zur Unterdrückung der
großen Masse des Volks durch einige geschickte
Leute, zu weiter nichts dient als zur Unter- j
drückung des Deutschtums durch das Juden - !
tum. Der Prozeß lehrt uns, daß die ganze !
jüdische Presse in innigster Verbindung mitein¬
ander steht und daß sie dadurch in die Lage
versetzt ist, wo sie nur will, Stimmung für
ihre Ansichten zu machen ." Zum Schluß ge¬
nehmigte die Versammlung folgende Resolution:
„Die Versammlung sendet dem Hrn. Hofprediger
Stöcker herzlichen Gruß und versichert ihm die
größteHochachtung, die durch elende Machinationen
erbärmlicher Gegner niemals geschädigt werden
kann."

* (Wolkenbruch.) UeberKarlsruhe ent¬
luden sich am Montag gleichzeitig mehrere Ge¬
witter unter wolkenbruchartigem Regen. Letzterer
hat großen Schaden angerichtet. Der „Landesb."
berichtet : In breiten Strömen schuf sich das
Wasser in ein Bett und ergoß sich vielfach in
den Keller. Am schlimmsten war es im Ebers-
bergerichen Umbau in der Kronenstraße, in dem
das Wasser große Verheerungen angerichtet hat.
Die Dampfspritze wurde geholt, konnte ober aus
uns unbekannten Gründen nicht in Wirksamkeit
treten , so daß die Feuerwehr die halbe Nacht
mit Säugpumpen arbeiten mußte. Auf der
Polizeistation liefen zahlreiche Meldungen von
Unfällen ein und von allen Seiten verlangte
man Hilfe, die freilich nicht gewährt werden
konnte . Man fürchtet, daß eine Anzahl Hiobs¬
posten einlaufen werden.

* Lahr, (Baden), 1. Juli. In dem Prozesse
Lahrs gegen Magdeburg wegen nicht abgelieferter
Reichswatsenhausgclder begann am Montag die
Verhandlung vor dem Magdeburger Landgericht
und sollte morgen früh fortgesetzt werden. In¬
zwischen ist man von Seiten Lahrs auf einen
Magdeburger Bergleichsvorschlag eingegangen,
wonach Lahr noch circa 86,000 Mark erhält.
Damit ist diese Angelegenheit erledigt.

* Frankfurt, 1 . Juli, abends 5 Uhr.
Die Geschworenen erklärten Liske für schuldig,
in Folge dessen der Gerichtshof denselben zum
Tode, sowie zu zweijährigem Zuchthaus und
zehnjährigem Ehrenverluste verurteilte . (Wir
werden auf die Verhandlung noch eingehend
zurückkommcn . Die Red.)

* Liegnitz, 30. Juni. Die Cigarrenar-

so erheblich gesteigert , daß das leitende Komite
sich entschließen mußte, eine Schwesteranstalt
zu errichten . Wie wir hören , ist es dem Komite
gelungen , das Schloß in Stammheim , OA. Lud¬
wigsburg , früher Sitz eines Hofkameralamts,
vom gegenwärtigenBesitzer desselben unter äußerst
günstigenBedingungen zu erwerben. Das Schloß«
gebäude wird nach Ausführung der entsprechen¬
den baulichen Veränderungen mindestens 60 bis
70 Pfleglingen ein angenehmes Heim, der große
Garten daneben Gelegenheit zum Aufenthalt
im Freien und zu einiger Beschäftigung bieten.
Möge auch dieses Haus an recht vielen Orten
seinen edlen Zweck erfüllen!

* Die diesjährige Wanderversammlung der
württ. Gewerbevereine findet am 31. Aug. in
Urach statt . Dieser Tage trat nun im Hotel
„Silber " in Stuttgart, der Ausschuß unter
dem Vorsitz des Gemeinderats Stähle zur Fest¬
setzung der Tagesordnung zusammen. Je ein
Delegierter von Calw , Eßlingen , Göppingen,
Hall , Heilbronn, Reutlingen , Spaichingen, Stutt¬
gart und Urach war anwesend . Gegenstände
der Tagesordnung werden sein : 1) Schaffung
von Lehrwerkstätten (Referent Gemeinderat
Stähle, ) 2) Organisation fachgewerbltcher Cor«
porationen (Referent Professor Beißwänger-
Revtlingen , 3) Beschickung einer nationalen Aus¬
stellung in Berlin durch die württ. Industrie
(Refent M. Neuburger hier), 4) allgemeine
Besprechung über die gewerbliche Lage, Mit¬
teilungen aus dem praktischen Geschäftsleben,
sowie Wünsche und Vorschläge zur Förderung
der Gewerbe.

* Cannstatt,1. Juli. Wie im verflossenen
Jahr, so wird auch Heuer wieder der württ.
Rennverein in Verbindung mit seinen Rennen
eine Volksfest- Lotterie veranstalten . Ausgegeben
werden 37 500 Lose, L 2 Mark. Zum Ankauf
von ca. 400 Gewinnen, bestehend in Pferden,
Vieh, Wagen, Geschirr rc. werden 30000 Mrk.
verwendet. Die Ziehung findet am 28. Sept.
auf hiesigem Rathaus statt . Die nicht abge¬
holten Gewinne werden am 12. Oktober ver¬
steigert und wird der Erlös den Gewinnern bis
zum 12. Januar 1886 zur Verfügung gestellt.
— In der Zeit vom 5. bis 7. Juli wird hier
bekanntlich das Landesschützenfest abgehalten.

* Ludwigsburg, 30. Juni. Während
des gestern abend über unsere Gegend hinziehen¬
den Gewitters schlug in Möglingen der Blitz
in das Haus des Bäckers Häcker und traf von
den . um den Tisch sitzenden Familienangehörigen
den 22jährigen Sohn , der sofort tot war, fuhr
hierauf durch den Fußboden in den Stall und
tötete hier eine Kuh. Der Blitzschlag war ein
kalter und hat das Gebäude selbst nur wenig
beschädigt.

* Künzelsau. Beim besten Wetter voll¬
zog sich Heuer die Traubenblüte rasch , und was
die Hauptsache ist gleichmäßig; dabei haben
außerordentlich viel Trauben angesetzt , so daß
bis jetzt die Aussichten die besten sind . Die
notwendigeFolge davon ist Abschlag des Weines.

Zwei Wrüder.
Roman nach dem Englischen von I . Düngern.

(Fortsetzung .)
War das Vermögen, das sein Vater ihm ausgezahlt , als er ihn

aus seinem Hause wies, doch längst durchgebracht und er in solcher
Klemme gewesen, daß er sich durch ein furchtbares Verbrechen Geld ver¬
schafft hatte — das Geld, das sein bisheriger Freund Gore durch glück¬
liche Wetten beim Pferderennen gewonnen.

Von seinen Freunden hatte fast niemand seine Fra« gekannt, und
die Wenigen, die ihn verheiratet wußten, interessierten sich nicht für sein
häusliches Leben.

Gilbert Hasbürn hatte in seinem Leben niemand lieb ; was er für
Gertrude empfunden, war eine Laune gewesen. Was ihr der Sterbende
damals im Flüstertöne mitgeteilt hatte , das ahnte er nicht , sonst würde
er sich keinen Augenblick bedacht haben, auch sie zu vernichten . Ueber-
haupt bereitete er sich vor, seinem ganzen bisherigen Kreise von der
Rennbahn und dem Spieltische Valet zu sagen und sich in bessere Gesell¬
schaft zu begeben, denn er war ehrgeizig geworden.

Fürs erste beschloß er, England zu verlassen und sich dem Fest¬
lands zuzuwenden . Er ging also nach Baden -Baden , wo er vornehme
Engländer zu finden gedachte, denen er sich avschltetzcn konnte.

Das Glück begünstigte ihn über alle Erwartung ; es gelang ihm,
dem dort anwesenden Lord Ticehorst, einem sehr jungen, wenig begabten,
aber unermeßlich reichen Manne , einen großen Dienst zu erweisen.

Er befreite denselben nämlich von einem Duell mit einem fran¬
zösischen Abenteurer, der sich für einen vornehmen Herrn ausgab und
intim war mit einer Schauspielerin, der T 'cehorst die Kour gemacht hatte.

Das edle Pärchen hoffte ein starkes Abfindegeld von dem jungen, uner¬
fahrenen Lord zu erpressen , darum drängte der Mann zu einem Duell,
vor welchem Ticehorst sich fürchtete.

Hasbürns Glücksstern wollte es, daß er gerade zu dieser Ausein¬
andersetzung kam , den Franzosen als einen ehemaligen Billardmargueur
erkannte und als solchen bloßstellte.

Natürlich durfte und konnte sich der Lord mit einem solchen Burschen,
den die Polizei am anderen Tage auch entfernte , nicht schlagen , und in
seiner Herzensdankbarkett beschloß er, seinen alten Begleiter, der ein alt¬
modischer Mensch und Hasbürn schon lange ein Dorn im Äuge war, zu
entlassen und letzteren an dessen Stell , auf Reisen mitzunehmen.

Gilbert Hasbürn fand sich sehr gut und schnell auf seinem neuen
Posten zurecht. Er hatte eine klare Einsicht und eia gutes Auge für das
Geschäftliche , war heiter und umgänglich im persönlichen Verkehr und
verstand es sehr schnell, seinen Zögling in gute Gesellschaft zu bringen
und demselben auch dort eine Stellung zu bereiten.

So kam es, daß nach kaum einem Jahre der junge Lord, den die
Meisten — und nicht mit Unrecht — für einen Einfaltspinsel hielten
durch den Firniß, mit welchem Hasbürn ihn übertüncht hatte , blendend,
für einen ganz bedeutende « Menschen erklärt wurde, den man bisher sehr
verkannt habe.

Zu den Verwandten des jungen Lords, die über diese Veränderung
entzückt waren, gehörte auch Lady Carabas, und da sie zu klug war,
um nicht die Verdienste zu erkennen , die sich HaSbürn dabei erworben,
so widmete sie demselben ihre volle Dankbarkeit und posaunte sein Lob
aller Orten aus.

Ja , die Lady, welche sich zu der damals sehr in Mode stehenden
Zunft der unverstandenen Frauen zählte, glaubte bald in Hasbürn ihre



Leiter sämtlicher Fabriken striken und verlangen
Lohnerhöhung.

* Braunschweig, 1 . Juli . Dem hiesigen
„Tageblatt" zufolge nahm der Landtag in seiner
gestrigen Sitzung einstimmig den Antrag der
staatsrechtlichen Kommission, dahin gehend, an,
daß der Landtag mit dem preußischen Antrag
im Bundesrat vollständig einverstanden sei.

* Braunschweig, 1. Juli. Der Landtag
ist heute bis auf weiteres vertagt worden. Mi¬
nister Goertz verlas einen Schriftwechsel mit dem
Herzog von Cambridge , welcher Ansprüche auf
die Regentschaft und Vormundschaft event. auf
Successton erhebt.

* Braunschweig, 2. Juli . Der im Land¬
tage verlesene Schriftwechsel des Herzogs von
Cambridge mit dem Regentschaftsrat betrifft die
von elfterem als einzigem großjährigen Agnaten
wiederholt erhobenen Ansprüche auf die Regent¬
schaft, wobei Cambridge seine Stellung u. seinen
Wohnsitz in England beibehalteu will. Der
Regentschaftsrat lehnte am 30. März das An-
sinnen ab, weil nur ein deutscher Prinz zur Re-
gentschaft berufen sei und bezeichnet die Ent-
scheidung des Reichs als maßgebend, welche ab¬
zuwarten sei . Herzog von Cambridge erklärte
am 8. Juni, daß er den Schriftwechsel aöbreche
und sandte eine Rechtsverwahrung ein , worin
er alle aus seiner Stellung als Agnat hervor¬
gehenden Ansprüche ausdrücklich aufrecht erhält.

* Dortmund, 29. Juni. Der kürzlich aus
dem hiesigen Gefängnis entwichene Kaufmann
Zsaak Rosenberg aus Hamm , welcher wegen
Wuchers und Betrugs zu 3V2 Jahren Gefäng¬
nis und 15 000 M . Geldbuße verurteilt worden
war, wurde heute als Leiche in einem Roggen¬
seide bei Hamm aufgefunden . Es liegt Selbst¬
mord vor. Durch einen Schuß in den Mund
hat sich Rosenberg dem irdischen Richter entzogen.

Ausland.
* Wten. In Wien leben zur Zeit so zahl¬

reiche Japaner, daß sie sich mit der Idee der
Errichtung eines eigenen Gotteshauses für ihren
Kultus tragen . Die einleitenden Schritte zur
Verwirklichung dieser Idee sind bereits erfolgt,
und es ist auch schon ein Lokal in der inneren
Stadt in Aussicht genommen, das für die Zwecke
des Budha-Tempels eingerichtet werden soll.
An maßgebender Stelle ist man diesem Pro¬
jekte durchaus geneigt.

* Amsterdam. In dem Dorfe Luksham
ist dieser Tage ein lljährtgcs Mädchen festge¬
nommen worden , welches seinen eigenen Vater
mittels Arsenik vergiftet hat. Die junge Ver¬
brecherin erklärte ruhig bet ihrer Vernehmung,
sie hätte die Mißhandlungen ihres royen Vaters
nicht länger aushaltcn können , und da ihr uu-
wand zu Hilfe gekommen und sie vor seinen
Wutausbrüchen beschützt hätte , habe sie den
Entschluß aLfakt. NL selbst ihres Peinigers
durch seine Vergiftung zu entledigen. Sie habe
dann Pfannkuchen gebacken und zu seiner Zu¬
bereitung Arsenik statt Zucker genommen. Den

habe sie dem Vater gegeben, und als dieser sich
über den schlechten Geschmack desselben beklagt,
und ihr mit Schlägen gedroht, habe sie ihn
immer zum Weitereffen aufgefordert , indem sie
behauptete, daß nur die eine Stelle mißglückt
sein könne , der Pfannkuchen aber sonst vorzüg¬
lich bereitet sei.

* Madrid, 30. Juni. Gestern wurden in
ganz Spanien 600 Choleratodesfälle gezählt,
von denen 1 in Madrid, 34 in Aranjuez , 301
in der Provinz Valencia, 94 in Murcia, 43 in
Saragossa.

* Madrid, I. Juli . Auch in Aranjuez ist
die Cholera auSgebrochen. In den letzten 24
Stunden fielen dort auf 4000 Einwohner 104
Todesfälle. Der belgische Arzt v. Endergen
hat sich für die Ferran'

sche Impfung ausge¬
sprochen . Die Truppen in Aranjuez sollen ge¬
impft werden. In der Hauptstadt ist der Ge¬
sundheitszustand noch gut ; indessen ist zu bemer¬
ken, daß Aranjuez nur 10 Kilometer von hier
entfernt ist.

Handel «»d Verkehr.
* Aus Ob er elf aß , 29 . Juni . Durch die

gegenwärtig herrschende warme Witterung find
die Weinreben in der denkbar günstigsten Ent¬
wicklung begriffen. Die Frühjahrsfröste haben
nur geringen Schaden angerichtet, der auch bald
wieder ausgeheilt war, so daß zahlreiche Gescheine
angesezt haben. 20—30 Samen an einem Stock
sind nichts seltenes . Während der leztcn 8
Tage kamen die Samen in Blüte, welche Zeit
einen sehr guten Verlauf nahm . Von Saner-
wurm ist keine Spur vorhanden. Infolge der
ausgezeichneten Aussichten haben die Weinpreise
bereits einen Rückschlag erfahren. Die Obst¬
ernte verspricht sehr reichlich auszufallen.

Literarisches.
— Daß„Was Ihr wollt ! " — wirmemen

das seit Januar im Verlage von Friedrich Nonne-
mann in Berlin erscheinende , von Ernst Otto
Hopp hrrausgegsbene „ Blatt für das deutsche
Haus" — es verstanden hat, in der kurzen Zeit
seines Bestehens einen großen Leserkreis zu
fesseln, kann den nicht Wunder nehmen, der den
Inhalt dieses, den Flitter der Illustration ver¬
schmähenden Blattes aufmerksam verfolgt hat.
Wenn wir dem Blatte aufrichtig das Lob spen¬
den wollten , welches es vor vielen seiner in Sen¬
sationssüchtelei , Geistreichelei, Vornehmtyuerei
u . s. w. und ähnlichen Untugenden der literari¬
schen Mode machenden Kolleginnen dadurch ver¬
dient, daß es in schlichter , herzlicher Weise Ge¬
müt und Verstand zu befriedigen sucht, so könnten
wir leicht in Superlative geraten , die uns dem
Verdacht der Reklame aussetzen würden. Wir
wollen uns deshalb bescheiden , darauf aufmerk¬
sam zu machen, daß alle die , die eine frische
und gesunde Lectüre für die Stunden der Er¬
holung suchen , beim jetzigen Quartalwechsel die
beste Gelegenheit haben, auf das Blatt bei den
Postanstaiten rmd Buchhandlungen für viertel¬

jährlich eine Mark — ei« geradezu spottbilliger
Preis — zu abonniren . Der am 1 . Juli be¬
ginnende II . Band des Blattes bringt «. A.
„ aus den Papieren eines alten Kriminalbeamten"
eine Geschichte , die den sonderbaren Titel „L.
N. Z." führt und die , wie die Verlagshandlung
mitteilt, das höchste Interesse in Anspruch zu
nehmen geeignet ist. Daß dem so ist, dafür
ist «ns der Name des verdienten Herausgebers
die beste Bürgschaft.

Vermischtes.
* (Topfpflanzen, Rasenstücke rc.,) welche von

Insekten hetmgesucht sind, werden am besten
rein gemacht und gehalten , wenn man ordinäre«
Kommistaback siedet, den Sud in ein Faß Wasser
schüttet und mit dieser Lösung die Pflanzen
bespritzt . Ein gleich vorzügliches Mittel ist
Schießpulver in Wasser aufzulösen und dann
mit dieser Lösung die Pflanzen zu bespritzen.
Holzasche in kaltem Wasser ausgezogen und diese
kalte schwache Lauge zur Bespritzung verwendet,
soll gleichfalls vortreffliche Dienste leisten.

* (Entgegengesetzte Gründe.) Während des
letzten Sudankrieges liegen zwei englische Sol¬
daten im Hinterhalt. Der eine fragt : „Wes¬
halb bist du denn in die Armee eingetreteu,
Tom ? "

„Ach," antwortete Tom, „ich hatte keine
Frau und liebte den Kcieg." „Eh", entgegnete
der andere, „bet mir waren es gerade die ent¬
gegengesetzten Gründe : ich hatte eine Frau und
liebte den Frieden !"
Für die Redaktion verantwortlich: W. Meter, Altenürift,

vis meibten Kpanktieiten
entstellen bekanntliob dnroü IInreKelmässiS-
ksiten der VerdannnZs- Organs nnd darnm
sollte Niemand unterlassen, allen UaAenlrs-
selrwerdenmit gewisssnbaktrudereiteten Äitteln
2 n deZSAnen , nm ^ nsartnnAen vorrudenAen.

Nnn werden die Lobten »Hannoversedsn
lllaASntropken" (ans d . I 'adrilc pliarinaosntisotrsr
Brasparate von Vd . 8pslmann in Hannover)
nnr ans denjenigen Lräntern eto. bereites
velods gerade dsi den Nagenndsln nnd Ilnter-
leidsdssodv -erdsn insdesonders dsi : Appetit¬
losigkeit , 8okwäoks des Nagens , Uagenkrampt,
übelriechendem Addern, Llädnngsn , sanrsm
^.nkstosssn , Lolik , Äagenkatarrd , 8oddrellnen,
Lildnng von 8and und 6ries , übermässiger
8cldsimprodnction, dolbsuodt , Bkei und Dr-
dieoden, Hartleibigkeit oder Verstopfung,
Vnrmer , Vilx -, I -sber- nnd Ilämorrdoidal-
I-eidsn u . s. w . ganz, deson lers woliltlmend,
sedmerrdindsrnd und deilsam wirken. Hs wird
dadsr tkllen, die an den betrübenden folgen
der andauernden Lränklickkeit leiden , ganr
besonders warm smpkoldsn, die Lobten » llan-
noverseben iilagentropten"

(sn baden das dlas
mit Oebrauobsanveisung 2U 75 Bk in den
-kpotbsksn - regelmässig in vorgesobriebener
Veiss 2U gebrauoben, um dadurob die ge-
sckwnndene Ivrakt und den trüberen traben
I-sbensmutb wieder snrück rai gewinnen.

zweite Seele gefunden zu haben ; er las dichterische Werke mir ihr sehr
eifrig , worauf er sich schließlich „ ihrem höheren Verständnisse" unterordnete.

Lord Carabas hatte keine Ahnung von den Seelenfreundschaften
seiner Gattin , hätte er sie gehabt, so würde ihn das wenig berührt
haben . Der Vorgänger von Gilbert Hasbürn war ein italienischer Sänger
gewesen , dessen klassisches Profil und große glänzende Augen die Lady
für ihn eingenommen hatten. Dieser hatte einen Prinzen von königlichem
Geblüt aus dem Herzen oder besser der Phantasie der Dame vertrieben.
Jetzt war Gertrudens Gatte an der Reihe , der sich prächtig in die Rolle
eines Günstlings fand, da eine solche Stellung ihm bei Lord Ticehorst
nur von Gewinn sein konnte.

Zur Zeit, als Mark Challoner in Carabas-House vorgestellt wurde,
war Hasbürns Ansehen in der Familie so groß , daß er nicht daran
dachte , dasselbe könne je erschüttert werden. Die erste Ahnung -iner
solchen Katastrophe kam ihm , als der so lange nicht gehörte Name
„Challoner " an sein Ohr schlug und er später in der Einsamkeit jenes
Zimmers darüber nachdachte , ob Mark ihn wohl verraten würde.

Es kamen ihm nun die letzten Szenen im väterlichen Hause wieder
ins Gedächtnis : er sah im Geiste nochmals , wie der Wagen angespannt
wurde und der Kutscher Mr. Gottfried so erstaunt ansah, weil dieser
abreisen sollte, und als Mark ihn weinend umarmte und nicht begriff,
warum sein Bruder von ihm getrennt wurde. Nein, wenn Mark seinen
Charakter nicht vollständig geändert hatte, so würde er ihn nicht verraten.
Sollte er je verraten werden, so würde dies eher von Seiten seines
Weibes geschehen , meinte er.

„Sein Weib " , wie lange hatte er nicht an dasselbe gedacht. Wir
wissen, daß er in cher Gesellschaft erst erschienen war , als die neue
Sängerin ihre so sehr bewunderten Lieder vo : getragen und sich entfernt

halte . Er ahnte mchl was aus Gürtende geworden , und daß sie m
den Kreis getreten sei, in welchem er lebte. Dennoch gedachte er ihrer
plötzlich — zum erstenmal seit langer Zeit und zeichnete deren schönes
Profil auf den Tisch. Sonderbares Geschöpf, — welch' ein eigner Blick
lag in ihren Augen , als sie sich von ihm trennte . Wie kam es, daß
er plötzlich auch an Harry Gore denken mußte ? Hatte denn Marks
Anblick alle Gesiter der Vergangenheit in ihm geweckt? Er wollte nicht
mehr an die Verganheit denken , doch noch im Traume sah er seinen
Bruder , ernst und drohend vor sich stehen.

Anderen Tages , als er mit Lord Ticehorst im Park spazieren ging,
ergriff der junge Mann plötzlich Gilberis Arm und sagte hastig:

„ Eben ist sie an uns vorübergefahren ."
„Sie , welche Sie ? " fragte Hasbürn, der nichts gesehen hatte.
„ Nun, die Sängerin, die letzte Nacht in Carabas House gesungen

hat. Ich erzählte Ihnen ja schon von ihr ; wahrlich ein entzückendes
Mädchen !"

„Ich komme überall zu spät", entgegnete Hasbürn lächelnd , „indem
ich die große Blumenvase hier bewunderte , sahen Sie die Rose !"

io . Kapitel.
Des Hänflings Käfig und erster Flug.

Mrs. Block hatte keine U . sache, die Aafnayme ihrer früheren Schü¬
lerin zu bereuen. Schon bet Gertrudens Ankunft war Mrs . Block ge¬
nötigt , die ruhige und sichere Anmut ihres Benehmens zu bewundern.
Als Grace Lambert aber nun einige Wochen ine neuen Pflichten aus¬
geübt halte , war die Schulvorsteherin noch viel erstaunter über deren
Gewissenhaftigkeit in den Lehrstunden und das W fftn , das die junge
Frau noch in sich ausgebtldet Halle. (Fortsetzung folgt.)



Bekauutmachmnge»
Nagold.

jandvirtslhastlißer Kchrks-
Drmu.

Am Mittwoch de» 8 . d. M.
nachmittags L Uhr,

findet in dem Gasthaus zum „Hirsch"
in Gvltlingeu eine Sitzung des Aus¬
schusses statt, wozu die Vereins -Aus-
schuß -Mitglieder eingeladen werden

Den 1 . Juli 1885.
VorstandGüntner.

N l t e n st e i g.
5 bis 6000 Mark

können gegen doppelte
Pfandficherheit in be¬
liebigen Posten sofort
ausgeliehen werden von
dem

PrivatSparverein.
Am Pfingstmarkt nachts wurde

mir vor meinem Hause ein Most¬
faß und in der letzten Nacht mein
Sitzbank entwendet, wie auch ein
zweites Faß beschädigt . Ich setze
nun
10 Mark Belohnung
aus , demjenigen, welcher mir den
Thäter so bezeichnet, daß ich ihn
gerichtlich belangen kann.

Alten steig, den 2. Juli 1885.
WaldschützTheurer.

1200 Mark
können sogleich gegen ge¬
setzliche Sicherheit aus¬
geliehen werden.

Von wem , sagt
die Expedition.

A l t e n st e i g.

^ Zu unserer Hochzeitsfeiererlauben wir uns hiemit, Freunde, ^
^ Verwandte und Bekannte auf M

Sonntag den 5 . Juki
in das Gasthaus zum „Stern" hier

freundlichst einzuladen.
^ Lerndsrä llioni 'ei ', ^

von Enzthal,
Dienstknecht bei Löwenwirt Schex in Altensteig. Ah

Naria Hälir , ^
Tochter des Jakob Friedrich Hähr, Säger von Wörnersberg.

kiöokot psssonl! ru Kooobonltkn!

Ein
Gompelscheuer.

Schreiner
findet Arbeit bei

Schreiner Mast.

vonOtto Santermeister
zurOberen ApothekeRottweila. N.
ist das vortrefflichste Mittel zum
Wiederauffrischen

abgetragener dunkler Kleider
und Möbelstoffe.

Dieselbe ist in Flaschen zu
25 und 50Pfg . zu beziehen von
der Niederlage für: Altensteig

Buchdrucker Rieker.
«N

Stammheim.

Laug- und Sägholz-
Berkaus.

Am Samstag, den 4. Juli d. I.
nachmitt. 2 Uhr, kommen aus dem
hiesigen Gemeiudewald aus verschie¬
denen Abteilungen zum Verkauf auf
dem Rathaus : Langholz 1. Klaffe
5 St . 12,32 Festm. Langh . 2 . Kl.
20 St . 34,32 Fm. Langh . 3. Kl.
14 St. 16,46 Fm. Sägholz 1 . A.
16 St . 26,17 Fm. Sägholz 2. Kl.
37 St . 31,34 Fm. Sägholz 3. Kl.
17 St . 10,51 Festm. Anbruchklötze
26 St . 17,05 Fm.

Tüchtige Agenten zum Ver¬
kauf vonKaffee an Private wer¬
den gesucht . Provision 10°/g nebst
einem Fixum von M 400. Offerten
»ad . 777 au G . L. Daube n . Co .,
Hamburg.

Direkte Bezugs -Duelle.
Tafelmesser

^
und Gabeln per Dtzd. Paar von M. 4 .50, 10,—, 14,—

bis 100,— Tranchirmeffer und Gabeln per Paar M. 3,—, 4,— und
5.—. Hackmesser per Stück M. 1 . 20. Kleine Wiegemesser per Stück
M . 1,50 . Schinkenmeffer, beste Qualität per Stück M. 3,50. Taschen¬
messer, Bulldogg, sehr fein per Stück M . 2,—. Taschenmesser sehr
starke Klinge und Korkzieher per St . M. 1,—. Nähscheeren für Damen
per Stück M. 0,90.

kssirmeossr okns llonvurrenr "HW
hohlgeschliffcn , fertig zum Gebrauch, aus dem feinsten echten Englischen
Silberstahl per Stück M. 3,—.

Zur Vorsicht empfehle ich allen Herren, welche sich barbieren
lassen , ihr eigenes Rafirmeffer zu halten , um sich möglichst vor anstecken¬
den Krankheiten zu schützen.

Nur direkter Bezug garantiert die Echtheit meiner Rafirmeffer.
Waffen . Waffen.

Jagdflinten Vorderlader doppelläufig je nach Ausstattung per Stück
M. 32,— , 38,—, 50,— und 60,—.

Congo-Revolver , neu und sehr beliebt, per Stück M. 10,50.
Salon-Büchsen , Techin, fein und elegant per Stück M. 21,—.
Jagdmesser , neueste Muster per Stück M . 6,—.

Welaü'-Waren.
Britannia -Eßlöffel , seine Ware, per Dtzd. M. 3,—.

„ Kaffeelöffel, „ „ „ „ » 1,40«
Großer Erfolg . Ohne Coneurrenz . Großer Erfolg.

Von echtem Gold nichtzu Unterscheiden!
Panzer-Uhrketten für Herren mit 18 kar. Gold Vergoldung unier Garantie

der Haltbarkeit per Stück M. 5,— .
Diese Ketten bilden eine Zierde für jeden Herrn.

Versandt erfolgt gegen vorherige Einsendung des Betrages oder
Nachnahme.

Wiederverkäufer Rabatt.
Otto Kirberg in Gräfrath b. Solingen,

Messer-, Waffen - und Metallwarenfabrik.

Keachlensimt bei Küsten, Heiserkeit , Hrustleiden.
Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz. In Folge sehr vermehr¬

ter Nachfrage ersuche Sie schleunigst in Eckfracht eine entsprechende
Packung Trauben-Brust-Honig in Vr , V* u. Vs Flaschen zuzusenden
und in gewöhnlicher Fracht folgen zu lassen 40/2, 200/4, 300/8
Flaschen. — Wie Sie aus meiner heutigen Bestellung ersehen , wird
der von Ihnen fabrizierte rheinische Trauben- Brust-Honig immer
mehr als ein vortreffliches Hausmittel bei Brustleiden, Heiserkeit und
Husten hier gebraucht. Besonders gegen Keuchhusten der Kinder wird
derselbe viel verlangt und mit Erfolg angewendet. Es ist dieses der
beste Beweis der seit Jahren stets gleichen vorzüglichen Qualität
Ihres Traubenpräparates.

Zürich , den 15. November 1883.
I . Uhlmaun, Apotheker.

Der ächte rheinische Trauben - Brust - Honig, seit
18 Jahren als das angenehmste und vorzüglichste Hausmittel aner¬
kannt, ist in drei Flaschenfüllungen, jede mit den Originalen des alleini¬
nen Fabrikanten versehen , käuflich m Altensteig bet Herrn Cond.
Chrn. Burghard .

Lastern
aus äsr »Uoinlx

6n8t»v LrvAliNKvr . 8iuttgart-8erg,
xnrsntirl »u » Imporllrleu üdsrsestsodeu InbkLsv,
torllnukooä « vprukP dinsiodtlled idrsr Kervsode-
Isbovx rmä rVodldkIroinmIlekteeli von kroD Vr.
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Concessionierte Niederlage 1/1/'
in Altensteig bei

A l t e n st e i g.
lUKIt - VllklllK.

Nächsten Sonn¬
te- g abend

Versammlung
im Lokal.

Der Vorstand.
Ebhausen.

Am Montag den 6. Juli, von
morg. 8 Uhr an , wird in der Ver¬
lassenschaft des SchullehrerKreß
hier eine

Fahrnis -Auktion
abgehalten, wobei verkauftwird:
12 silberne Eßlöffel , 6 silberne Kaffee¬
löffel , Mannskleider , Bücher, Küchen¬
geschirr , Schreinwerk, 1 Eimer Most,
1 neumelkige Kuh von schwerem
Schlag, 6 Vorfenster und sonstiger
Hausrat , wozu Käufer eingeladen
werden.

MN -llM -IMg.
Nach vv - VOi lL von

Hamburg Mittwockis u . Sonntags^
von Havre Dienstags

mitPost - Dampfschiffen der
Hamburg - ^ msrilcanisoksn

Kgolcstfgkrt-HvIisn-l-easIIsoksl'L
Auskunft und Uebcrfahrts -Verträge bei

Wilh . Nieker , Buchdruckerev-
besitzer in Altensteig , 1017

I . Kaltenbach inEgenhausen.

I bei 6vkr . 81sas , Lsslinxsa l

Standesamtliche Anzeigen.
Geburten:

2. Juni : Johann Müller, Flasch¬
ner, 1 Tochter.

14. Juni : Anna Maria Günther,
Dienstmagd von Egenhausen,
1 Tochter.

18. Juni : Christian Großmann,
Schreiner , 2 Töchter.

17. Juni : Joh. Friedr. Henßler,
Straßenwärter , 1 Sohn.

24. Juni : Karl Bauer , Bäcker,
1 - «hm —>.

Eheschließungen: /
Hermann Friedrich Maier, Wetß-

gerber, mit Crescentia Merk von
Ennetach, OA. Saulgau.
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Frankfurter Goldkurs
vom 1 . Juli 1885.

20 -Frankenstücke M. 16. 18- 22
Englische Sovereigns 20. 28 —33
Russische Imperiales 16. 70—75
Dukaten . . . ' 9 .50—55
Dollars in Gold . 4 ' 15—IS


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

